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Deutsche Bundesstaaten .
Vom Main , 1 . Dez . Schon vor mehren Monaten war in öffentlichen

Blättern die Rede davon , daß der berühmte Historiker Schlosser zu Heidelberg
von dem talentvollen und wohlwollenden Erben eines großen süddeutschen
Thrones aufgefordert worden sey , sich in einer besonderen Denkschrift freimü -

thig und unumwunden auSzusprrchen über den öffentlichen Geist in Deutsch «
land , über die Bewegungen der Gegenwart , die angemessenste Politik , wie

man sich ihnen gegenüber zu verhalten habe , und die Mittel , den öffentlichen
Anliegen und Beschwerden zu begegnen und abzuhelfen . Offenbar ist die

Denkschrift nicht für daS große Publikum bestimmt gewesen , man hätte also

füglich die Diskretion beobachten sollen . Die Sache selbst aber hat wohl dem
Einen oder Anderen , der davon erfuhr , so erfreulich geschienen , daß er daS

Geheimniß verlautbaren ließ . Da eS nun ein öffentliche - geworden ist , und
die Sache selbst sowohl Den , der die Denkschrift verlangte , als Den , der sie
abfaßtr , nur ehren kann , so mögen folgende Angaben , die ich von einem acht «
baren und , wie ich glaube , unterrichteten Manne habe , Ihnen nicht vorenthal¬
ten bleiben . Schlossers Freimuth ist bekannt und verdient die vollste Achtung .
Er nennt daS Schwarze nicht weiß , und liebäugelt mit keiner Partei . Als

Historiker hält er sich verpflichtet , die Wahrheit rund heraus zu sagen , gleich¬
viel , ob sie hier oder da verletzt . Er haßt die politische Schönfärberei , mag
sie nirgends angewandt wissen , und am allerwenigsten selbst anwenden . Die
Aufforderung deS erlauchten Prinzen erging . Schlosser , der recht gut weiß ,
daß dir Berichte an so hochgestellte Männer gewöhnlich mit einer Menge von
Redensarten durchwebt werden , die nur da zu seyn scheinen , um daS Gerade «
heraussagen zu umgehen , und daß die reine , nackte , ungeschminkte Wahrheit
mannigfachen Anstoß erregen kann — Schlosser suhlte sich durch daS in ihn
gesetzte Vertrauen allerdings geehrt , bat aber , den Antrag ablehnen zu dürfen .
Der erlauchte Prinz jedoch erklärte : gerade um offene und ganz unumwun¬
dene Darstellung sey eS ihm zu thun , und er für die Belehrungen eines so
erfahrenen ManneS nichts weniger als unzugängig . Dann erst entschloß sich
der berühmte Geschichtskundige zur Abfassung seiner ausführlichen Denkschrift ,
welche besonders die politischen und kirchlichen Verhältnisse Deutschlands erör¬
tert . DaS gegenwärtige System , mit welchem man den Aufschwung deS
VolkSgeisteS hemmen will , die Art und Weise , wie der Entwickelung entge¬
gengetreten wird , überhaupt die Reaktion , die in Deutschland nur zu unabseh¬
barem Unheil führen könne , die Throne nichts weniger als sichere , und ledig¬
lich dem AuSlande in di« Hände arbeite , diese Reaktion soll Schlosser auf die
eindringlichste Weise geschildert haben , die Darstellung der religiösen und
kirchlichen Bewegungen ein Meisterstück seyn . Dje Beförderung deS Aber¬
glaubens , von welcher man sich , höchst verkehrter Weise , hie und da Erfolg
für daS monarchisch « Prinzip verspreche , werde nur die Verwirrung steigern ,
könne niemals den Knoten lösen . Man leiste dem Staate , den Interessen der
Monarchie , dem Jahrhundert , in dem wir ständen , durch Wiederherausbe «

schwören mittelalterlicher Formen , die für immer ihre Berechtigung verloren

hätten , keine Dienste , sondern bereite sich selbst nur Verlegenheiten . Ueber -

haupt sey die Ansicht , nach welcher man in unseren Tagen dem Staate durch
Begünstigung der Hierarchie einen Dienst leisten zu können glaube , eine un¬
heilvolle . Alle diese Bestrebungen kämen nur der geistlichen Gewalt zu stat¬
ten ; wie aber diese ihren Einfluß benutzt , wie ihre Herrschaft immer und
überall grübt habe , daS lehre die Geschichte . Jede Zeit sey in ihrem Rechte ;
die Zeiten durcheinanberwerfen und vermischen , Künstliches an die Stelle der
natürlichen Entwickelung setzen wollen , sey Verblendung und oft eine sehr ge¬
fährliche Verblendung . Die beigefügten oder in die Darstellung verwebten

historischen Ausführungen und Belege sollen besonders darthun , wie rechtzei¬
tige Verbesserungen dem Umstürze vorgebeugt haben würden , und wir in den

meisten Fällen die Blindheit , der Eigennutz , der Starrsinn oder die Leidenschaft
vrr naturgemäßen Privilegirten das über die Nationen hereingebrochene Un¬

heil verschuldet . Die Geschichte lehre , daß der Thron da am sichersten stehe,

wo er sich über die Parteien erhebe , und nicht von Aristokraten oder Hierar¬
chen mißbrauchen lasse , oder gar mit deren eigennützigen Interessen die seini «

gen identifizire . Wo daS nicht der Fall sey , da verliere auch die Demokratie
daS Bedrohliche , waS sie sonst für die Throne haben könne . Preßfreiheit lasse
sich ein intelligentes , der Bevormundung entwachsenes Geschlecht nicht lange
mehr vorenthalten , die Zensur und die Art , wie sie geübt werde , erbittere auch
die besten und wohlmeinendsten Köpfe gegen daS Bestehende ; die Erziehung
der Fürstensöhne und der Vornehmen allzumal sey nur gar zu oft verkehrt und

undeutsch , entfremde sie dem Volke und dessen Sympathien . Man müsse sich
hüten , die wieder aufgelebte Begeisterung für daS Deutsch - Nationale einseitig
auSzubeuten ; man dürfe daS Nationale nicht zum Vorwände für reaktionäre
Bestrebungen nehmen und auf einen Gegensatz zur Freiheit bringen wollen .
DaS Unglück Deutschlands sey , daß man sich so schwer zur Thal entschließen
könne , und alle wichtigen Fragen , die sich im Anfänge mit gutem Willen leicht
lösen lassen , immer nur aufschiebe , so daß sie von Tage zu Tage ver¬
wickelter würden . ES wird namentlich auf England hingewiesen , daS durch
seine Staatseinrichtungen und besonders seine freie Presse zu Macht und

Größe gelangt sey , und wo doch die Monarchie in unangetasteter Achtung
stehe . DaS , waS in Großbritannien mangelhaft sey , rühre nicht von den
freien Institutionen dieses Landes her , wohl aber sey eS hauptsächlich eine Folge
derselben , daß England so gewaltig dastehe . Ueber die Zentralisation der Ver¬

waltung und daS Uebermaß deS Beamtenwesens sollen goldene Worte gesagt
seyn . — So ungefähr wird mir in Umrissen der Inhalt der Denkschrift ge¬
schildert , die vielleicht nicht in den Archiven begraben bleibt . Der erlauchte
Prinz hat dieselbe wohlwollend entgegengenommen , und dem Verfasser , indem
er ihm seinen Dank aussprach , sein Bildniß mit Brillanten geschenkt . ES heißt ,
daß Schlosser sich Vorbehalten hatte , dreien seiner Freunde , unter welchen ein
geachteter Staatsmann genannt wird , Abschriften deS MemoireS zu übermachen .
Daß die von Schlosser entwickelten Ansichten die richtigen seyen , wird kein auf¬
merksamer Beobachter der Zeit in Abrede stellen , eben so wenig , daß dem deut¬
schen Vaterlande nur Heil und Segen erwachsen könne , wenn sie einmal zur
Anwendung gelangten . ( Brem . Z )

AuS Preußen . Die „ Literarische Zeitung " hat einen Artikel über
kirchliche Verhältnisse , der ein offizielles Gepräge trägt und wohl vom Äini -
sterialreferenten über dieselben , Hrn . EylerS , herrührt . Nach demselben haben
die Kreis - und Provinzialsynoden regen Eifer für die Kirche und die Förde¬
rung ihres Lebens gezeigt , zur Erzielung eines GesammtergebnisseS ihrer Be¬
rathungen aber soll eine allgemeine LandeSsynode berufen werden . Es hat
sich herausgestellt , heißt eS in diesem Aufsatze , daß allerdings die Kirche daS
Bedürfniß einer durchgreifenden Umgestaltung auf dem ganzen Gebiet ihrer
äusscrn Perfaffung fühlt und daß nur in und mit der Lösung dieser Haupt¬
frage die Neubelebung deS kirchlichen Sinnes möglich ist . Die Verfassungs -
Angelegenheit wird also den Kardinalpunkl für die Berathung der Landessynode
bilden . Mehr und mehr sollen die Gemeinden zur Mitwirkung herangezogen
werden , aber eine solche Selbstständigkeit , wie Bunsen für sie fordert , scheint
noch nicht in den Intentionen deS Ministeriums zu liegen ; die „ Literarische
Zeitung " fand darin auch zu viel vom Prinzip der VolkSsouveränetät . Ist
aber auch , sagt sie , der Zustand deS KonsistorialregimentS unerträglich gewor¬
den , so ist damit doch noch nicht daS einseitig preSbyteriale , sondern eine Ver¬
mittlung beider Elemente als Bedürfniß der Kirche angezeigt . Freie Selbst¬
ständigkeit , aber auch gegenseitige Durchdringung und Ergänzung von Staat
und Kirche sind daS Ziel der Entwickelung . So scheint eS denn , daß wir auch
auf diesem Gebiet einem Zustande eutgegenschreiten , den man mit dem Namen
konstitutioneller , vermittelnder Verfassung bezeichnet . ( F . O . P . A . Z .)— Durch die mannigfachen Erörterungen auf kirchlichem Gebiete werden
unzweifelhaft zahlreiche Mißstände gerügt und dadurch , wenn auch nicht alle ,
doch gewiß viele nach und nach beseitigt . ES ist namentlich nicht zu läugnen ,
daß in dem Schul - und UntcrrichtSwesen bald die eine , bald die andere Kon¬
fession beeinträchtigt wird , je nachdem eine oder die andere der beiden Haupt¬

Ei « Ausflug nach Holland .
( Fortsetzung .)

In dem Augenblick , wo mancher Andere verzweifelt wäre , nach einem unglücklichen
öpfervollen Kriege u . finanzieller Zerrüttung , hat Holland ein riesenhaftes National¬
unternehmen , die Austrocknung deS harlemer MeereS , gewagt , und ist mit praktischen
Vorschlägen einer Abhülfe der politischen wie der andern Wirren vor den Thron ge¬
treten . DaS AlleS soll keine Lobrede seyn , denn eine Nation , die dessen nicht fä¬
hig ist , ist keine ; aber lernen können wir Neulinge doch Manches von diesem klei¬
nen Holland , von seiner Geschichte , von seiner politischen und merkantilischen Weis -,
heit . Auch unS scheint eS , daß unS Deutschen gegenüber Holländern zunächst mehr
bittere Momente als nationale Schäferstunden bevorstehen ; aber um einen Feind
zu bekämpfen , muß man ihn erst kennen , und die gegenwärtige Anerkennung hat
im ehrlichen Gefecht noch nie geschadet.

Jener Trieb , durch eine neue Thätigk - it vor dem Verfall sich zu retten , gibt
der ganzen Bevölkerung ein frisches , regsames Gepräge , und läßt den Gedanken an
den Ruin der alten holländischen Größe kaum aufkommen . Alle Theile der Stadt
sind von der großartigsten Bewegung durchdrungen , und daS Treiben , das am Hä¬
sin herrscht , gibt den besten Beweis , daß ein Handelsplatz , wie er , nicht an einem

entsteht , auch nicht an einem Tage untergeht . Jener unwiderstehliche Reiz ,
den der Anblick einer großartigen Menschenthätigkeit gewährt , ist eS beinahe allein ,
der unS an Amsterdam lange zu fesseln vermag ; weder die Natur noch die Kunst
stehen dazu ln gleich starkem VerhLllniß ; die nationale Kunst zwar hat im Mu¬
seum eine ganz »uSgewählte Pflege gefunden , und mehre ausgezeichnete Privatsamm¬
lungen sind an niedrrländischen wie italienischen Meistern reich ; aber man wird von
der ruhigen Beschauung der Leinwand stets wieder abgezogen durch den stärker »

n
^ Mögenden LebenS. Am Eigenthümlichsten entfaltet sich daS an

en Dämmen , welche die Stadt gegen daS D bin begränzen ; an der Bultenkant ,
W » die Schiffe vor Anker liegen , zeigt sich immer noch die Größe eine« Seevolke »,

imposant genug , daS langsam ausgebaute Werk von Jahrhunderten zu bewundern .
Hier am Osterdok fährt ein Ostindienfahrer ab , aus dem Hafen durch die enge
Schleußt herausgeführt , segelt er durch den Nordkanal nach den fernen Inseln d - S
südlichen AstenS ; der monotone , behagliche Gesang der Matrosen spricht keineS ' hn-
sucht nach dem Lande auS , und am Ufer sehen die Freunde und Kameraden mit
zufriedener Ruhe nach ; „gute Reise « ist ihr ganzer AbschiedSwunsch . Wie Vieles
drängt sich auf diesem Raum zusammen ! Die Reichswerften mit ihren gewaltigen
Vorräthen für die Marine , der Hafen mit seinem Wald von Masten , die See -
mannSschule , die Maatschappy ZecmanShop , eine Gesellschaft von SchiffSkapilänen ,
und nicht weit davon der Freihafen find hier auf verhältnißmaßig engem Raum bei¬
sammen . Tage lang kann man hier verweilen , und jede Minute wird ein neues
Bild gewähren : sey eS das Treibe » an der Buitenkant , sey eS die reiche Welt deS
SeearsenalS , oder die Magazine deS CntrepotS mit den stolzen Inschriften : „ Azia " ,
„ NapelS " , „ London "

, „ Xante " u . s. w . AlleS ist großartig , . Alles gleicht einem
kühnen Wettlauf mit den Kräften der Natur , und man kann hier mit Sophokles
rufen : Vieles ist gewaltig , doch nichts gewaltiger , als der Mensch !

Im Innern der Stadt ist daS Gewühl noch größer , wenn auch der Blick auf
ein seemännisches Leben und einen Verkehr mit fernen Welten dort mehr in Hinter¬
grund tritt . Die größeren Kanäle ( Grachten ) ziehen sich zwischen schönen , reichen
Häusern hindurch ; an den kleineren herrscht oft der Gegensatz der Armuth ; in
kellerartigen Wohnungen , oder gar auf Kähnen leben da die armen Klassen , karg
und beschrankt , aber emsig und reinlich . Die Keizersgracht , die Herren - und
Prinsengracht mit ihrer Umgebung , der Siegel , die Umgebungen der Amsel sind
großartig und schön ; an Eigenthümlichkeit wird diese Schönheit ohnehin ausser Hol¬
land ihres Gleichen nicht finden : denn der Brücken , Schleusten und Kanäle sind so
viele , daß man in Zweifel seyn kann , ob man sich mehr auf dem Wasser oder auf
dem Lande befindet . Der große Durchgang alles Verkehrs ist die Kalverstraat ;
dort drängt sich von Morgen bis spät in die Nacht dir Menschenmaffe durch ; La,
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konfesfionen die überwiegende ist . So lernen wir auS einem Artikel in der

„ Kölnischen Zeitung " auS Berlin vom 5 . Dezbr . einen Zustand kennen , der

gewiß eine möglichst baldige Abänderung erheischt . Bekanntlich besteht in

Berlin die große Mehrzahl der Bürger aus Protestanten , und die natürliche

Folge davon ist , daß Magistrat und Stadtverordnete fast ausschließlich eben¬

falls der evangelischen Konfession angehören . Hat nun dies Verhältniß im

Allgemeinen für die Verwaltung auch keine hervortretende Bedeutung , so wird

der Einfluß desselben doch in einzelnen Theilen sichtbar . So betrachten z . B .

die städtischen Behörden alle Angelegenheiten , bei welcher Kirche und Schule

in Frage kommen , natürlich von ihrem , d . h . also in Berlin vom protestanti¬

schen Standpunkte aus , und daher kommt eS denn , daß im Verhältniß große

Summen für die Erwerbung von PatronatSrechten über evangelische Kirchen

bewilligt werden , während den Katholiken und Juden wenig gewährt wird .

Die städtischen Schulen Berlins sind ebenfalls durchaus konfessionell protestan¬

tisch , so ungern man es auch im Interesse der Stadtkasse läugnen möchte , und

die katholische Gemeinde ist offenbar im Rechte , wenn sie darüber klagt , daß

die Kinder ihres Glaubens jene protestantischen Schulen besuchen müssen , in

welchen alle Kinder am Religionsunterrichte theilnehmen , und wo erst neuer -

dlngS wieder der Fall vorgekommen ist , daß ein protestantischer Geistlicher der

orthodoren Richtung den Kommunallchrer ausdrücklich aufgesordert hat , dafür

Sorge zu tragen , daß ein katholisches Kind doch mehr gründlich den lutheri¬

schen Katechismus lerne ! ! Man muß darum wohl dem katholischen Kirchen¬

vorstand ganz recht geben , wenn er darüber laute Klage erhebt . Kann die

katholische Gemeinde auch nicht gerade die Errichtung eigener katholischer

Schulen verlangen , so ist doch kein Zweifel , daß er darauf dringen muß , daß

die Schulen von aller konfessionellen Beimischung gereinigt und daß der kon¬

fessionelle Religionsunterricht ganz abgetrennt und abgesondert erlhellt werde .

Berlin , 5 . Dezbr . Die Landtagsabschiede sind nunmehr alle fertig und

zur Publikation bereit . Sicher ist , daß einzelne Momente derselben bei ihrer

Berathung lebhafte Diskussionen erweckt haben , so daß man bei dem großen

Interesse der Fragen , die auf den letzten Provinziallandtagen verhandelt wur¬

den und zu Anträgen Gelegenheit geben , auch auf deren Beantwortung um so

gespannter ist . ( A . Z .)

Berlin , 6 . Dez . Man trägt sich hier seit einigen Tagen mit wunderba¬

ren Gerüchten über entdeckle Verschwörungen . Die allerdings seltsame Audienz

eines gemeinen Soldaten bei dem König und die Offenbarungen , welche der¬

selbe in Folge eines ihm plötzlich von unbekannter Seite her anvertrauten Ge¬

heimnisses gemacht haben soll , mögen wohl dazu den nächsten Anlaß geben .

Der Soldat hatte sich nämlich gegen den Unbekannten auf seinen Eid ver¬

pflichten müssen , dem König ganz allein die Mittheilung deS Geheimnisses zu

machen . UebrigenS ist die Sache selbst faktisch begründet , die Audienz hat

startgefunden , und man will den König in Folge derselben sehr nachdenkend

erblickt haben . WaS nun aber die Bekenntnisse des Soldaten gewesen , darüber

kursiven natürlich die widersprechendsten Angaben . Der meiste Zusammenhang

besteht noch mit der Gährung in Posen , die immer tiefer greift und bekannt¬

lich schon zu wiederholten Arretirungen veranlaßt hat . Darnach läge ein

Militärkomplot vor , das unter den zahlreichen der hier stehenden Garde zuge -

theilten Polen habe in nächster Zeit ausbrechen sollen . Jener Unbekannte

wird als ein Mltverschworner bezeichnet , den das Gewissen rührte , und der

sich , ohne gerade direkt zu denunziren , sein Herz erleichtern wollte . Hvlatn

rslero .
( H . B . H . )

Bayern . München , 7 . Dezbr . Se . Mas . der König hat diesen Mor¬

gen eine bedeutende Anzahl von Abgeordneten empfangen . Gestern Nachmit¬

tags war die Kammer mehr zufällig als auf geschehene Einladung hin im

StändehauS fast vollständig versammelt . Die Thronrede an und für sich , dann

daS Ganze der Vormittagsfeier ^ bildeten natürlich den Gegenstand der Be¬

sprechungen , so wie sie auch noch heute im Publikum den Stoff zu aller Unter¬

haltung darbieten . Ein Gerücht sagt , die königl . Rede habe ursprünglich eine

andere Fassung gehabt , namentlich in dem Paragraphen , welcher die den

Ständen vorzulegenden BerathungSgegenstände enthält . Desgleichen sehen

dir Erinnerungsworte neu . Und dies Alles , so sagt man , sey in Folge der

so unerwartet ausgefallenen Präsidentenwahl geschehen . .Voraussichtlich werden

diese Angaben auch nach Aussen zu verbreitet werden , und deshalb erlauben

wir uns , dieselben auf ganz sorgfältige Erkundigungen hin für bloße TageS -

lügen zu erklären . Gewiß ist übrigens , daß man eine Ankündigung des so

schwierigen und zeitraubenden Unternehmens einer Revision des AuSscheibungS -

gesetzeS nicht erwartet hatte . Kommt das versprochene Werk zu Stande , dann

wird daS Land dem heurigen Landtag genug zu verdanken haben ; denn be¬

kanntlich sind eS die Gebrechen unseres jetzigen Gesetzes über die Staats - und

Gemeindelasten , welche so viele Klagen und Gebrechen Hervorrufen und nament¬

lich auch die Landrathsversammlungen so sehr beschäftigen . ( F . I . )

«
Großh Hessen . Darmstadt , 9 - Dezbr . Der großh . Bürgermeister

Brust hier hat die Vorstellung von 418 hiesigen evangelischen Bürgern und

Einwohnern , eine zeitgemäße Repräsentation der evangelischen Kirche betref¬
fend , welche ihm am 3 . d . M . Persönlich durch einen der Unterzeichner über¬

reicht worden war , am 6 . d . M . demselben mit einem Schreiben zurückgesendet ,
worin er den Stadtvorstand als nicht kompetent bezeichnet , in dieser Angele¬

genheit ohne Ermächtigung der Vorgesetzten Behörde zu berathen und zu be¬

schließen . Auf die hierauf gestellte schriftliche Anfrage , ob dies zugleich Be¬

schluß des GcmeinderathS sey , und ob jene Ermächtigung nachgesucht worden

sey oder nicht , erfolgte bis jetzt keine Antwort . — Auf gestern waren die Ge¬

setzgebungsausschüsse beider Kammern hierher geladen , um von der Regierung
den neuen Polizeistrafgesetzentwurf entgegen zu nehmen . Dies geschah auch
in Anwesenheit fast sämmtlicher Ausschußmitglieder . Die Ueberreichuna deS

gedachten Entwurfs , welcher über 400 Artikel zählt , nebst Motiven , geschah

durch den großh . Ministerialrath v . Bechtold . ( S . M .)

Sachsen - Meiningen . Hildburghausen , 8 . Dez . Wir freuen unS ,
endlich unseren Lesern die Nachricht geben zu können , daß wir nunmehr die

bestimmte Aussicht haben , in möglichst kurzer Frist durch eine neue Eisenbahn

in noch nähere Verbindung mit allen deutschen Ländern zu kommen . Am 4 .

d . M . sind die Ratifikationen zu dem zwischen der Krone Bayern und den

großherzoglich und herzoglich sächsischen Höfen zu Weimar , Meiningen und

Koburg in München abgeschlossenen Vertrage vom 4 . Juni d . I . , welcher den

Anschluß der Werraeisenbahn an die königl . bayerische Süd -Nordbahn sichert ,

durch Bevollmächtigte ausgewechselt worden . — Um den übernommenen Bei¬

trag zur thüringenschen Eisenbahn aufzubringen , hat sich die Landschaft deS

Herzogthums Gotha genöthigt gesehen , ein stilles Anlehen von 600 .000 Thlr .

zu 3V , Proz . zu kontrahiren . Die Anleihe soll bis zum 1 . Jan . 1907 gänz¬

lich heimbezahlt und getilgt seyn . ( Drfz . )

Württemberg . Unsere gestrige Nachricht von der Versetzung deS

Professors Rob . v . Mohl in Tübingen als RegierungSrath nach Ulm und sein

desfallsiger Rücktritt aus dem würtlembcrgischen Staatsdienst wird heute durch

folgenden Artikel aus Tübingen vom 8 . Dezember in der „ Allg . Zig ." bestä¬

tigt . — „ Die Regierung " , heißt es in demselben , „ hat den Professor Robert

v . Mohl von der staatSwirthschaftlichen Fakultät als RegierungSrath nach

Ulm versetzt , worauf derselbe seine Entlassung auS dem württembergischen

Staatsdienst eingercichl hat . Längere Verhandlungen zwischen v . Mohl und

dem Ministerium des Innern , veranlaßt durch den bekannten ohne Willen deS

ersteren veröffentlichten Brief desselben an Rechtskonsulent Nagel , in welchem

er sich im September um die Abgeordnetenstelle in Bahlingen bewarb , haben

dieses Ergebniß hecbeigeführt . Es ist früher hiervon kurz auch in der „Allg .

Ztg ." die Rede gewesen ; die ausführlichere Darlegung der ganzen Sache

wird dem Publikum gewiß nicht vorenthalten werden . Professor v . Mohl be¬

absichtiget selbst, wie man vernimmt , die darauf sich beziehenden Aktenstücke zu

veröffentlichen . Vorerst scheint er jedoch über das gegen ihn eingehaltene

Verfahren Beschwerde bei dem königl . Geheimenrath führen zu wollen . Ob

die Regierung wohlgethan hat , den Weg und das Ziel , die sie gewählt , zu

verfolgen , wird die Zukunft zeigen . Daß die Universität an Mohl nicht nur

einen ihrer berühmtesten Lehrer , sondern auch einen an Umfang und Energie

dreijähriger Thärigkeit für alle ihre gemeinsamen Interessen von keinem ande¬

ren Mitglied übertroffencn Geschäftsmann verliert , muß Jedermann zugeben ,

wie sehr auch die Meinungen getheilt seyn mögen über vie Form Und die

Bedeutung des v . Mohl ' schen Schreibens , das wir durchaus nicht unbedingt

in Schutz nehmen wollen . Wenigere werden daran denken , daß seine Vertrei¬

bung von der Universität Folgen für daS ganze politische System in Würt¬

temberg haben könnte . Und doch können wir uns der Wahrheit nicht ver¬

schließen , daß eS im politischen Leben sehr gefährlich ist , wenn ein zweiter

Feind lauernd im Rücken steht , in Verfolgung deS ersten sich vergessend , die

Verschanzungen zu verlassen . Jeder Mißgriff , den ein hochgestellter liberaler

Staatsmann macht , ist ein Sieg für die Partei der politischen Gegenmine .

Daher glauben wir , daß die Anhänger der liberalen Richtung deS Ministeri¬

ums Schlayer diese Entfernung Mohls von der Hochschule nicht minder zu

beklagen Ursache finden könnten , als die Freunde der Universität . Lassen Sie

uns nun sehen , was die Zeit bringen wird , und hoffen , daß sie eS nicht zu

schlimm mache .«

Frankreich .
§ 8 Paris , 9 . Dezbr . ( Korresp .) HaS „Journal des DebatS « sucht heute

den allgemeinen Klagen gegen daS luisses aller et laisse « kairs der Regie¬

rung in Hinsicht auf die von den Eisenbahnkompagnien veranlaßt «» wenig

rechtlichen Operationen , Agiotagen , Börseuschwindeleien u . s. w . zu entgegnen ;

seine Schlußfolgerung lautet einfach so : „ Die Eisenbahnen werben

dm an Laden locken den Fremden an , und mein kauflustiger augsburger Reisege¬

fährte in Belgien , der Ihnen bekannte Dr . K . , der trotz Zoll - und anderen Mise¬

ren auS jeder Stadt seine Angedenken in einem Verschlag nachschleppte , hätte sich

hier zum armen Mann kaufen können . Am unruhigsten wird dieser Mittelpunkt der

Stadt gegen 3 Uhr ; viele Hunderte von kaufmännischen Physiognomien eilten da

nach der Börse , für die auf dem großen Platz ( Dam ) ein neues Gebäude errichtet

ist , «ine Anomalie im griechischen Stvl , die sich seltsam genug neben der holländi¬

schen Architektur ausnimmt . In den ersten Tagen des Septembers war die Ver¬

sammlung noch auf einem großen Platz am Rokyn , wo die alte Börse stand , und

wo sich später ein Denkmal Rembrandts erheben soll ; wie eine römische C - nturien -

Versammlung stand die Masse gruppenweise in die Bretterschranken eingezwängt ,

aber daS gewaltige Summen des kaufmännischen Geflüsters , das in den vier Wän¬

den z . B . zu Hamburg seltsam aufwärts tönt , verlor sich hier unter freiem Himmel .

Wo AlleS sich in äusseres Leben und Bewegung auflöst , da ist es schwer mit

Worten daS Ganze zu zeichnen ; wesentlich « Eindrücke festhalten und das Eigen -

thümliche skizzenhaft entwerfen , ist alles , was man verlangen kann . Der Anblick

menschlichen Schaffens und Verkehrs hat etwa « so Zerstreuendes , daß man mehr

staunt und genießt , als zum Betrachten und Gestalten Zeit behält ; daS ruhige Be¬

schauen der Natur , daS Vergleichen von Kunstwerken ist dafür ein weit fruchtbare¬

rer Moment . ES wurde schon oben bemerkt , daß Amsterdam nicht durch schöne

Lhürme ausgezeichnet sey ; dasselbe gilt von den Kirchen und hängt mit Dem zu¬

sammen , was in einem früheren Briefe über die religiöse Eigenthümlichkeit der Hol¬

länder bemerkt worden ist . Die Kirchen in Amsterdam find nur politisch interessant ;

von hervorragender Schönheit oder besonder »! Schmuck ist keine in dieser großen

. Stadt . Politisch interessant sind sie in doppelter Hinsicht : zunächst weil sich die

verschiedensten Glaubensformen , alle verschiedenen Nuancen deS römische » und eng¬

lischen Katholizismus , des deutschen , helvetischen und britischen Protestantismus wie

he - JudenthumS hier ihre Gotteshäuser haben aufbauen dürfen ; dann weil wir

hier auf jenen nationalen Kultus der republikanischen Vergangenheit stoßen , von

dem oben die Rede gewesen ist , Heiligenbilder steht man wenige ; wohl aber See -

Helden und Feldherren ; auch Van Speyk hat neben de Ruhtet , dem „ immensi

Lremor Ooeani "
, ein Ehrendenkmal erhalten .

VII .

In den ersten Wochen deS Septembers zieht Amsterdam ein besondere - Fest¬

kleid an ; die „ KirmeS " bringt den guten Jan ganz aus seinem gewohnten Geleise ,

und von Aussen beginnt eine muntere Wallfahrt nach der Hauptstadt und ihren

Herrlichkeiten . So sehr ist eS dem Menschen eine Nothwendigkeit , wenigsten - ein¬

mal im Jahre die einförmige Prosa deS Geschäftes und der Arbeit mit einem zwang -

losen , lustigen Sichgehenlaffen zu vertauschen , daß selbst der stille gemessene Hollän¬

der seinen Karneval feiert , und auf ein Paar Wochen einen beweglichen , ausgelasse¬

nen Humor annimmt . Diese Veränderung der äufsern Physiognomie gibt jenen

Tagen einen eigenthümlichen Reiz ; denn ausser dem festtäglich glänzenden Anblick

eines ganz zwanglosen Volkslebens wird es schwer seyn , besondere Merkwürdigkeit

ten und Herrlichkeiten hervorzuheben .

In allen Theilen der Stadt ist eS lebendiger , lustiger geworden , de« Kalver -

firaat zumal erscheint nie so eng und überfüllt , als in diesen Tagen ; denn AlleS ,

was sonst vom Volk fleißig bei ver Arbeit gehalten wird , ergibt sich jetzt dem äole «

ksr oients . Die dienenden Grazien namentlich träumen ein Paar Tage lang den

schönen Traum der Frauenemanzipation ; die Landleute in ihren heimischen Trach¬

ten sammeln stch Stoff zur Erinnerung für den langen stillen Winter , und selbst

die Waisenkinder , die man sonst unter guter Aussicht hält , feiern in der KirmeS die

schönen Stunden der Freiheit . ES ist ein eigentliches Volksfest ; derb und massen¬

haft sind alle seine Genüsse , unv das rafsinirte Wohlleben deS Reichen tritt »inen

Augenblick in den Hintergrund vor der lärmenden Munterkeit , der sich hier der

Arme und Dienende ein Paar flüchtige Stunden hingcben darf .

Fortsetzung folgt .)
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doch gebaut und das ist ein großes Glück für das Land , wenn auch diese

Unternehmungen Anlaß zu dem Ruine Einzelner und zu Thatsachen , die die

öffentliche Moral bedauern muß , gegeben haben . Man sieht , daS „ Debats "

behandelt das Wohl deS Volkes nur im Großen , ohne sich um dre Crnzelnhel -

ten zu kümmern ' dies Verfahren ähnelt der beliebten Durchschnittszahl , mit

der die Statistiker Alles darstellen . So sagt z. B . der Handelsminister in

seinem Berichte über die Getreide , in Marseille kostet der Sack Korn 18 Fr . ,

in der Bretagne 28 Fr ., der durchschnittliche Preis deS KornS ist also 23 Fr . ;

trotz dieses Durchschnittspreises aber muß der Arme in der Bretagne daS Korn

mit 28 Fr . bezahlen ; und so geht es mit allen Durchschnittszahlen ; sie be¬

weisen gar nichts . — Nachrichten aus Mexiko bestätigen , daß die diplomati¬

schen Verhältnisse zwischen Mexiko und Nordamerika wieder angeknüpft sind ,

und daß daS nordamerikanische Geschwader sich von Veracruz zurückgezogen

hat . Die Einverleibung von TeraS ist somit ein kait aeoowpli , aber die Be¬

stimmung der Gränzen dieses Staates dürste noch zu neuen Schwierigkeiten

Anlaß geben , da Nordamerika Ansprüche auf einen Theil von Nordkaljfornien ,

als zu TeraS gehörig , macht . — Der Erzbischof von Paris hat an allen Kir¬

chen Plakate anschlagen lassen , wodurch auf Ersuchen der englischen Bischöfe

vom Maria - Empfängniß -Tage an achttägige Gebete angeordnet werden , damit

dieganzeenglischeNation
wieder in den Schooß der allein

selig machenden römisch - katholischen und apostolischen

KirchrzurückkehUe . Sehr viele in Paris anwesende französische Bischöfe

haben gestern diese Oktave mit analogen Predigten eröffnet . — Der berühmte

französische RechtSgelehrte Sirey , dessen Sohn vor zwei Jahren in Brüssel bei

Demoiselle Heinefetter erstochen wurde , ist am 5 . d . in LimogeS plötzlich ge¬

storben . Er plauderte mit dem Präsidenten des dortigen Ziviltribunals Tala -

bat , als er auf einmal vom Schlage getroffen umfiel und sogleich todt war .

Sirey , 83 Jahre alt geworden , war vor der Revolution Mönch und hatte

spater eine Nichte MiradeauS geheirathet . — Die pariser Sparkasse hat in

dieser Woche empfangen 671,982 Fr . , herausbezahlt 1,129,514 Fr . ; neu

angemeldete HerauSzahlungen 1,029,874 Fr . Das Defizit deS Kassenstandes

steigt somit seit neun Monaten alle Woche , so daß , wenn diese Bewegung

fortdauert , die Sparkasse bald kein Geld mehr zu bewahren haben wird . —

Der „ Swcle " erklärt bereits heute , daß er dem angekündigten Journalisten «

Kongresse nicht beitrete ; er hat sein Losungswort von Hrn . ThierS erhalten ,

der von der Wahlreform nichts wissen will ; der ganze Kongreß wird wahr¬

scheinlich gar nicht zu Stande kommen . — Briefe aus Oran vom 29 . Novbr .

melden , daß auf Bugeaud
's Befehl über alle Operationen das größte Still¬

schweigen beobachtet wird und alle Generale angewiesen worden sind , ihre

Berichte an ihn allein einzuscnden . Die Generale haben den Befehl ,

Alles zu verbrennen und zu verheeren und so viel Köpfe als möglich abschlagen

zu lassen . Dreizehn Dörfer in der Umgebung von Tlemsen sind niederge¬

brannt worden , an einem einzigen Tage wurden 55 gefangene Beduinen er¬

schossen. General Bourjolly besonders zieht wie ein zweiter Atilla durch daS

Land , Alles tödtend und verheerend ; so erzählen wenigstens die direkten Briefe ,

die der „ National " heute veröffentlicht . — Der Bildhauer David d ' Anger 's

hat eine sehr schöne Medaille zu Ehren der Brüder Emilio und Attilio Ban¬

diera entworfen ; die französische Münze verweigerte die Prägung derselben ,

aber die Medaille ist nun in der londoner Münze geprägt worden und wird

hier vertheilt . — Rustan , Napoleon ' s Leibmameluk , ist am 7. d . in Dvurdan

gestorben .
Der „ Köln . Ztg . " schreibt man aus Straßburg , 7 . Dez . Aus allen Thei -

len Frankreichs laufen bei unS höchst betrübende Nachrichten über die Krisis

ein , in der sich die Geschäftswelt im Allgemeinen befindet , und je mehr daS

Zutrauen schwindet , mit welchem man in Handelsbeziehungen zu Verfahren ge¬

wohnt ist, desto mehr stockt der Verkehr und aller Erwerb leidet . Unsere elsäs-

sischen Fadrikorte , in welchen bis jetzt allenthalben große Thätigkeit geherrscht

hat , fühlen nun ebenfalls die Nachwehen deS EisenbahnschwindelS in Paris .

Hier und jn Mühlhausen ist man in Bezug auf Bestellungen , welche auS der

Hauptstadt einlaufen , ganz mißtrauisch geworden , und die nächste Folge dieser

Erscheinung ist, daß gegenwärtig Spinner , Weber und sonstige Fabrikarbeiter

in Menge ohne Beschäftigung sind . Allenthalben hofft man auf bessere Tage ,

allein wie kann und soll dem Ucbel abgeholfen werden ? Zwar heißt eS , die

Regierung werde den Kammern einen namhaften Kredit für Unterstützung des

HanvelSstanbeS abverlangen , so wie daS im Jahr 1830 unmittelbar nach der

Julirevolution der Fall war ; indessen fragt eS sich, ob es mit den allgemeinen

sittlichen Verpflichtungen des Staates vereinbar wäre , wenn die Folgen von

Börsenschwindeleien auf dieselbe Weise Berücksichtigung fänden , wie man sie

einem politischen Ereignisse gönnte , das seiner Zeit Tausende von Familien

ohne ihr Verschulden in ihrem Erwerbe beeinträchtigte .

Großbritannien .
London , 6 . Dez . Die Minister haben gestern abermals im Ministerium

deS Auswärtigen einen fast vierstündigen KabinetSrath gehalten . — Nach

einem Schreiben auS Paris im „ Globe " hat die Königin Viktoria dem Kö¬

nig Ludwig Philipp eigenhändig geschrieben , daß sie ihm , falls kein unvorzu -

sehendes Ereigniß eintrete , im nächsten Sommer kurz nach geschloffener Parla¬

mentssitzung , also wahrscheinlich im Juli , einen Besuch in den Tuilerien ab¬

statten werde . DaS Schreiben fügt bei , daß der Besuch Viktoria 'S mindestens

10 bis 14 Tage dauern werde , und daß die Vorkehrungen zu ihrer Aufnahme ,

welche in den Tuilerien , wie zu Fontainebleau , schon seit einiger Zeit begon¬

nen hätten , eben so prachtvoll als kostspielig seyen . Der König wolle zu den

Verschönerungen die ausgezeichnetsten Künstlertalente aufbieten und mehre

Maler aus Rom eigends dazu nach Paris berufen . — Der „Morning Herald "

meldet HiS Paris , daß dort in den höheren Kreisen versichert werde , Frankreich
habe in der Oregonfrage seine Vermittelung zwischen England und den Ver¬

einigten Staaten angeboten und dieselbe sey auch sofort von England bereit¬

willig angenommen worden . Jn Paris zweifle man daher gar nicht mehr

an einer friedlichen Lösung der Frage , da Polk schwerlich wagen werde , ein

VermittelungSanerbieten Guizol 'S leichthin abzuweisen .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 2 . Dezbr . AuS den letzten Vorgängen in Ri «

mini hätten die Revolutionäre die Lehre entnehmen können , daß ihr Treiben

hoffnungslos sey . Sie ruhen aber nicht . DaS Komite der Ruhestörer hat
den General Prim gewonnen , welcher in Livorno unter dem Namen eines
Obersten v . Reus , von Marseille kommend , erschien , und sich an die Spitze der
Verschworenen j„ px« römischen Provinzen stellen sollte . Man hatte Schiffe
gemiethet , die an verschiedenen Punkten des adrialischen MeereS eine Landung
bewerkstelligen sollten , und wozu die Verschworenen sich das Rendezvous in
Malta und Korfu gegeben . Die Regierung , von Allem unterrichtet , traf ihre

Maßregeln , und Prim wird wohl von dem Versuch , in den Kirchenstaat zu

kommen , « blassen . — Seit hier eine Verordnung der spanischen Regierung

bekannt geworden ist , nach welcher alle Geistlichen , die sich hier oder an ande¬

ren Orten ausserhalb ihrer Diözese haben weihen lassen , jede priesterliche Funk¬

tion in Spanien untersagt ist , hat der heilige Stuhl Hrn . Castillo y Ayensa

erklären lasse » , daß er sich gezwungen sehe, alle Verbindung mit Spanien ab «

zubrechen , bis jene Verordnung zurückgenommen und für die Dotation deS

spanischen Klerus gesorgt sey. Herr Castillo hat einen Beamten mit dieser

Erklärung als Kurier nach Spanien gesendet , wodurch die sanguinischen Hoff¬

nungen der spanischen Verwaltung , den Papst nach ihrer Ansicht zu stimmen ,

niedergeschlagen sind .
' ( A . Z .)

Preußische Monarchie .
Posen , 7 . Dez . Immer unzweifelhafter stellt eS sich heraus , daß eS bei

unS auf eine höchst blutige Katastrophe abgesehen war , denn die öffentliche

Meinung ist darüber einig , daß eS diesmal wirklich auf eine allgemeine na¬

tionale Schilderhebung binauSiaufen sollte , bei der man sich der Deutschen

durch jedes Mittel entledigen und sogar auch diejenigen Polen , die nicht so¬

fort bereit wären , mit den Revolutionären gemeinsame Sache zu machen , über

die Klinge springen lassen wollte . Wie sehr auch manche Zeitungen gegen die

preußische Geheimnißkrämerei , selbst bei dieser Gelegenheit , eifern , so ist es doch

wohl jedem Einsichtsvollen klar , daß die Resultate der bisherigen Untersuchun¬

gen der Oeffentlichkeit noch nicht haben übergeben werden können ; was wir

wissen , sind mehr oder minder glaubwürdige Gerüchte , die bei solchen Gelegen¬

heiten unvermeidlich in ' S Publikum dringen . Von allen Seiten unserer Pro¬

vinz , namentlich aus den südlichen Kreisen , gehen hier Nachrichten über den

beabsichtigten Ausbruch der Unruhen ein , zu deren Anfangstermin die Nacht

zum ersten Adventssonntag , wo die Polen die Kirche zu besuchen pflegen , an¬

gesetzt gewesen seyn soll . In den Städten Pieschen , Kroroszyn , Jarokyn und

anderen hatte man Vorkehrungen getroffen und Kavalleriepikets waren an den

einzelnen Punkten postirt . Inzwischen ist die gefürchtete Nacht gleich den fol¬

genden Tagen ohne irgend eine verdächtige Bewegung vorübergegangen und

die Besorgniß hat sich für den Augenblick wieder gelegt . Am meisten in Furcht

waren dort die Inden , die sich zum Theil schon zur Flucht anschickten , weil

sich daS Gerücht verbreitet hatte , daß die Apostel des Kommunismus die große

Masse ihrer Helfershelfer bei dieser Gelegenheit auf die reiche Habe der Juden

vertröstet hätten . Die Verhaftungen gehen übrigens hier und auch in der

Provinz ihren Gang fort , und es vergehen im Ganzen wenige Tage , wo nicht

einzelne Theilnehmer der Konspiration gefänglich eingezogen würden . Jn den

letzten Tagen hat man auch Nachforschungen bei einzelnen Schülern deS hie¬

sigen polnischen Gymnasiums gehalten und in Folge deren einen Alumnen

dieser Anstalt verhaftet . Was aber manche fremde Blätter sowohl über die

Zahl als über den bürgerlichen Stand der Gefangenen berichtet haben , ist

nichtsdestoweniger übertrieben oder gänzlich unwahr . Es sollen nach der

„ Dorfzeitung " hier viele katholische Geistliche eingezogcn seyn . waS gänzlich

unbegründet ist , da unter den bisher Verhafteten nicht ein kathol . Geistlicher

sich befindet . Eben so verhält eS sich mit den Angaben über die vielen poln .

Edelleute , die man angeblich hier zur Hast gebracht hat ; auch diese Mittheilungen

sind sehr übertrieben ; die bis jetzt eingezogenen Edelleute sind ganz unbedeutende

Individuen . Daß aber höhere Personen hinter den Koulissen stecken und die

ganze revolutionäre Bewegung leiten , leidet darum doch nicht den geringsten
Zweifel , wenn man auch dieser verborgenen Dirigenten bis jetzt noch nicht

habhaft geworden ist . Die Gesammtzahl der Verhafteten soll sich auf etwa

100 belaufen , wovon ungefähr 60 bis 70 in unfern Gefängnissen sitzen mögen .

Jn den nächsten Tagen wird jedoch ein großer Theil derselben nach den Haft -

lokalen auf der hiesigen Festung gebracht werden . Ob das hier verbreitete

Gerücht , daß der Unteroffizier S — Ski , der die Nachmachung der Festungs -

Schlüssel vermittelt haben soll , sein Verbrechen bereits eingestandcn habe und

demnächst vor ein Kriegsgericht gestellt werden würde , wirklich begründet sey,
läßt sich in diesem Augenblick noch nicht näher bestimmen . — Die „ Mannh .

Abendzeitung " berührt in der letzten hier eingegangenen Nummer ein Ereigniß ,
das zu einer Spaltung zwischen dem Zivil und dem Militär bei uns führen

dürfte . Bei dem Ballottement nämlich über die Rezeption des Leutnant Leut¬

hold in das hiesige Kasino ( Leuthold hat bekanntlich den Referendar Schaden
in Königsberg im Duell erschossen ) sey eine so starke Opposition und diese in

so ostensibler Weise hervorgetreten , daß deshalb Denunziationen und Nach¬
forschungen stattgefunden hätten . Wir halten die Sache für zu unerheblich
um sie vor die Oeffentlichkeit zu ziehen , würden aber jeden Versuch , die bis¬

herige Harmonie zwischen dem Militär und unserer Zivilbevölkerung trüben zu
wollen , innigst beklagen müssen , da wir nur durch Einigkeit stark genug sind ,
der anti -deutschen Partei hier daS nöihige Gegengewicht zu halten . — Unser

Christ -KatholiziSmuS scheint schon wieder in den letzten Zügen zu liegen ; die

politischen Ereignisse haben hier alle Theilnahme absorbirt . ( F . O . P , A . Z .)

Baden .
Karlsruhe , 7 . Dezbr . Tagesordnung der 9ten öffentlichen Sitzung der

zweiten Kammer auf Montag , den ' 15 . Dez . , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige
neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Begründung der Motion deS Abg . Zittel ,
in Bezug auf Religionsfreiheit . 3 ) Bericht über die Untersuchung der Ueber -

linger Wahl . 4 ) Diskussion über v . Sviron ' ö Bericht , die Heidelberger Wahl

betreffend .
8 Kehl , 7 . Dez . ( Korresp .) Einem längst gefühlten Bedürfnisse zu ent¬

sprechen . soll auf dem Ralhhause eine Stadtuhr hergcstellt werben , und zu die¬

sem Behufe ist ein Thürmchen auf die Frontspitze des Hauses erbaut worden .

Sehr zu verwundern ist eS , daß man dasselbe nicht auf das eigentliche Dach

gestellt hat ; eS hätte sich dort jedenfalls besser ausgenommen , und wäre den

Bewohnern der hintern Rheinstraße ebenfalls von Nutzen gewesen , wenn man

zwei Zifferblätter angebracht hätte , während jetzt die Uhr ihren Blicken durch
das Dach entzogen ist . _

(^ . 141 )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Mack tot .

Schuldienstnachrichten . Offen - Stellen : Der kathol. Schul- , Meßner -
und Orqanistendienst in Karlsdorf ( O . A . Bruchsal ) , mit dem gesetzlichen Einkommen zwei¬
ter Klasse nebst fr . Wohn , und Antheil an t fl - Schulgeld von ze 130 Kindern . Der mit

dem Chorregentendlenst verbundene kathol . Schuldienst erster Klasse in Grunsfeld (Amts

Gcrlachsheim ) , mit dem gesetzlichen Einkommen zweiter Klasse n . fr . Wohnung u . dem jähr¬

lichen Schnlgeldaversum von 52 fl . 30 kr . nebst zwei Klaftern Tannenholz von obiger Ge¬

meinde 1 ss. Schulgeld von jedem Kinde vom Uhltergerhof und von jedem israelitischen
Ainde — Befördert wurden : A . Waller in Widdern auf den evang . Schuldienst in

Sennfeld (A. Adelsheimj . Wieser in Karlsdorf auf den kathol . Schuldienst in Untergrom¬

bach jO . A . Bruchsal ) . Hauptlehrer A . Ohnhau « auf den kathol . Schuldienst in Re - zin -

gen (A . Stockach ) .
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Dez . 1t . 12 . AbendSOU . Morg . 7 U . Mtttft - .S « .

Luftdruck reck , auf 10 ' R . 27 " 5 .2 27 ' 6 .6 27 " 9 .3

Temperatur uach Reaumur 2 .7 3 .3 3 .8

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .93 0 .87 0 .73

Wind m .Stärke (4--Sturm ) SW ' W ' NW '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .0 1 .0 1 .0

Niederschlag Par . Kub . Zoll 40 .5 — 2 .5

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

Dunftdruck Par . Lin . 2 .4 2 .3 2 1

Dezbr . 11 . t . mar . 4 .2 htr . vorher trüb ,
Rztropf .

trüb ,

„ 12 . t . mm . 3 .1 Regen . Vormittg .
Regen .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 14 . Dezember : Alessandro

Stradella , romantische Oper in drei Aufzügen ,
von W . Friedrich ; Musik von F . v . Flotow .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
C . Macklot und Abends am Eingänge deS

Theaters für 12 kr . zu haben .

Todesanzeige .
fL 652 .1f Karlsruhe . Meinen auswärtigen

Verwandten und Freunden theile ich andurch die

Nachricht mit , daß mein geliebter Sohn Gustav
Dreher , Schüler der Unter - Quarta im hiesigen
Lyceum , nach dreiwöchentlichem schwerem Kranken¬

lager den 11 . Dezember in einem Alter von 13

Jahren 11 Monaten zur Ruhe des Herrn einge¬
gangen ist . Mögen die fernen Verwandten und

Freunde mir und den Meinigen ihre Liebe auch in

Zukunft bewahren .
Karlsruhe , den 11 . Dezbr . 1845 .

Christine Dreher , geb. Kröll ,
Kammmachers Wittwe .

lLS1S . 11 Karlsruhe .
Willkommenes Lliristgeschenk für Damen !

Soeben wurde versendet , und ist in allen Buchhandlungen vorräthig :

^12 1 her allgemeinen Muster - Zeitung .
Album für weibliche Arbeiten und Moden

für 1846 .

Jährlich 24 Nummern , bestehend aus 24 Bogen Tert , 12 kol. Modebildern und 24 Multerboa »»
Preis des -Quartals nur SL kr .

-" "sterv- gen .

Der anerkannt praktische Werth dieser schönen und wohlfeilen Dameuzeitung bat derselben in der ! kurre » Zeit

ihres Bestehens einen beispiellos großen Absatz »erschafft . Daß dieselbe in vielen ErztehunuSanftuir, « Leitfaden für

alle weiblichen Arbeiten eingeführt ist , dürfte ihr zu besonderer Empfehlung dienen . — Redaktion „ nd VerlaaShand »

lung werden sich gemeinsam bestreben , auch in dem neuen Jahrgange immer da - Neueste und Beschmackoollste in Moden

und Arbeiten , und die artistischen Beilagen immer eleganter und nützlicher zu liefern .

Eltern , die ihre Töchter mit einem wohlfeile » und zugleich werihvolien Lhristgeschenk « überraschen

unser Journal mit vollem

Hofbuchhandlung
Rechte empfohlen werden ; es ist namentlich sogleich zu haben in der W »

bei F . Nöldeke in Karlsruhe und bei A. Knittel in Rastatt .

wolle » , darf
Brann 'schen

sL 644 .3s Karlsruhe .

Offene Lehrlingsstelle .

Für einen jungen braven Menschen von

rechtschaffenen Eltern ist in einer Handlung in Baden bis

Neujahr eine Lehrlingsstelle offen . Das Nähere im Kontor
der Karlsruher Zeitung durch trankirte Schreiben zu erfahren ,

sLS09 .3j Mannheim .

Versteigerung
A »S der Gautmaffe der hiesigen Handels¬

leute Christ . Adolph und Friedrich Renner , Firma ;

. Heinrich Adolph Gaddum Wittwe " dahier , werden an nach »

denanilten Tagen , jedesmal des Vormittags » m S Uhr und

des Nachmittags um 2 Uhr , als :
Dienstag , den 16 . d . M , Vor - und Nachmittags ,
Mittwoch , den l7 . d . M ., desgleichen ,
Freilag , den 19 . d . M ., desgleichen ,
Montag , den 22 . d. M ., Nachmittags ,
Dienstag , den 23 . d . M ., Vor - und Nachmittags ,
Dienstag , den 30 . d . M, , deSglrichen ,

in der Wohnung der Gantlcnte I -it . 0 I . Nr . 7 und 8

dahier , eine bedeutende Anzahl Winterkleidung und Kleidung «»

stoffe rc. einzeln oder in schicklichen Abheilungen gegen gleich

taare Zahlung an den Meistbietenden öffentlich versteigert ,

nämlich ;
Oberröck « , PaletoiS , Mäntel , wollene Schlafröcke ,

Tuch - und Buckskinyosen , Frackröcke , Sammt - , Seide - ,

Cachemir - und Tuchwesten , seidene Kravalten , seidene

Foulard « , einzelne Westenzeuge von Seide - , Sammt -

und Wollenstoff , Bett - und Sophavorlagen , Baumwolle -

nnd Seivesammt , Glahe - und Winterhandschuhe .

Mannheim , den 9 . Dezember 1845 .
Bürgermeisteramt .

B le i ch r o t h .
vckt. Chuno .

s« 641 .31 Rastatt .

Eichen - und Buchen - Stamm -
Holz - Versteigerung.

Die Etadtgemeinde Rastatt läßt an den unten genannten

Lage « in ihrem diesjährigen „ Niederwald - Schlag "

bi , nochbenannten Holzquantitäten und Qualitäten mittelst

tffeittlicher Versteigerung an die Meistbietenden verwerthen ,

«US ^ ,
Dezeinher d . I , jedesmal
Morgens von 9 Uhr bi«

NachmittagS um 3 Uhr :

I . 450 Stämme Eichen - , Holländer - , Bau -, Nutz » und

namentlich auch Eisenbahn - Bau - Holz .

II . 20 Stämme Buchen .
Die Zusammenkunft ist aus dem Platze selbst.

Rastatt , den 6 . Dezember >845 .
Der Gemeinderath .

Müller .
vckt. Orth .

k « 638 .3 j Nr . 48 >S . Lespoldshöhe . ( Kon¬

st « k - t e n v e r st e i g e r u n g . ) Ans diesseitigem Burean

werde » . .
Montag , den 29 . d . M .,

Nachmittag « 2 Uhr ,

ungefähr 4 Zentner Zucker ,
„ V» -- Kaffee , . ^ ,
„ 15 Pfund Stahlfedern und noch mehrere , min¬

der wichtige Gegenstände
der Versteigerung ausgesetzt , wozu die Kaufliebhaber „ » ge¬

laden werden .
LeopoldShöhe , den ly . Dezember 1845 .

Großh . Hauptzollamt bei Schusteciasel .

Rentzler , Serauer , Pecher ,

OJ . HAB . H .A .K .

1L 642 . 1 j Nr . 22,003 . Achern . (Aufforderung .)

Die Wutwe de « Andreas Schlosser von SaSbach hat ,

nachdem die gesetzlichen Erben auf die Hinterlaffenschaft ihre «

Ehemannes verzichtet haben , gebeten , sie in den Besitz der¬

selben einznweisen .
« « werden deshalb all « Diejenigen , welche Ansprüche

auf diese Hinterlaffenschaft machen wollen , ausgesordert , solche

binnen 4 Wochen

anzumelven , widrigenfalls dem Ansuchen der Wittwe ent¬

sprochen würde .
Achern , den II . November 1645 .

" ' bad . Bezirksamt .
Bach ,

den 29 .
Dienstag , den 30 . u .
Mittwoch , den 31 .

jL 332 . 1) Karlsruhe .

ocksr ^ bilÄttliiunA über ckie ürüvko uuck Voi -kLIIe ,
» sdst ^ nKsbo eine « neuen unfekibareuAIittels ,
rvoäurok «ie raäikal Zekeiit nur! Hruokbäuäer
umiütL Keinsolit iveräen . Von keter 8imon .
kVus ckeru k'rsnL. 3 . Vnkl. 8 . dr. ? r. 16 6r .
oä . 1 ki. 12 kr.
Dem Verfasser des vorliegenden Werkes ist es endlich ge-

lungeü , die Heilung der Brüche , die früher ohne eine schmerz¬
hafte « nd gefährliche Operation unmöglich , durch ein Mittel ,
welches alle Bruchbänder unnöthig macht , binnen Kurzem
radikal zu heilen . — Der Erfolg dieses Mittel « wird nichr

nur durch die gerichtlich beglaubigten Zeugnisse , sondern auch

durch die binnen drei Monaten vergriffene Auslage von

5000 Eremplaren bewiesen ,

Vorräthig bei A » Bielefeld in K arlsruhe .
sL635 . I I Karlsruhe .
Für Freunde des Tnrnwefens !
Vom nächsten Jahre a » wird im Verlage von Cb . Th .

GrooS in Karlsruhe erscheint « , und find schon jetzt Pro
benummern (unentgeltlich ) durch jede Buchhandlung zu
erhalten :

-

§ r § U r? H.
Herauögegeben

von

Karl Euler , 0r . Lamey ,
Turnlehrer der Großh,Bad,Armee . Lehrer am Lyceum zu Karlsruhe ,

Monatlich eine Nummer zu mindestens einem

Bogen gr. 8 ., und , so oft nöthig , mit in den Tert

eingedruckten oder lithogr . Abbildungen . — Preis
deS ersten Jahrgangs 1846 , zu dessen Abnahme man

sich verpflichtet , 1 fl . 36 kr .
Bestellungen werden baldgefälligst

erbeten und von allen Buchhandlungen ange¬
nommen .

( L 838 .3 ) Nr . 15,984 . E p p i » g e n . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Der oachbeschriebene Dienst¬

knecht Johann Georg Klein von Weingarten bei Durlach ,

weicher lahier wegen Entwendung in Unieisuchung siebt und

dessen Aufenthail unbekannt ist, wird ausgesordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen , widrigenfalls gegen ihn nach Lage der

Akten erkannt werden würde .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht , auf den¬

selben fahnden zu taffen und ihn im BelrelungSfall mit

Lauspaß hieher zu weisen .
Personbkschrieb .

Alter , 29 Jahre .
Größe , 5 ' 2
Gesichtsfarbe , gesund .
GesichtSsorm , rund.
Haare , rothblond .
Augenbraunen , rothblond .

Nase , gewöhnlich .
Mund , proportionirt .
Bart , mittel .
Besondere Kennzeichen , ist an einem Auge erblindet .

Statur , besetzt.
Eppingen , den 8 . Dezember 1845 .

Großh . da » . Bezirksamt .
D a n n e r .

vckt. Melde .

)L 643 .3 ) Sinsheim . ( Entmündigung .) Der

ledige Johann Adam Butsch b - ch - r von Eschelbronn ist

wegenGemüthSschwächeentmündigt , ihm ist Nonm Flatterer

von Eschelbronn als Psteger bestellt worden , was andurch

zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Sinsheim , den 10 . Dezember 1845 .

Großh . bad . Bezirksamt Hoffenheim .
Lwn g.

vckt. Rinkler .

>L6303j Nr . 12,498 . Ueberlingen . ( Bekannt¬

machung .) Bei der Hi ldenbrand scheu Familienftif -

tung dahier ist ein Stipendium im jährlichen Betrage

120 st . in Erledigung gekommen und mit dem

d. I . beginnend wieder zu vergeben .

Diejenigen Studirenden . welche sich um dasselbe bewerbe »

wollen , haben ihre desfallstgen Gesuche unter Nachweisung

der Nähe ihre « Verwandtschaftsgrades mir dem Stifter Ale -

rander Hilde brand und unter Vorlage ihrer Studien ,

und Sittenzengniffe
binnen 4 Wochen

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen .

Ueberlingen , den 6 . Dezember 1845 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Fab er .

(L 6IS . 3 ) Lahr . ( Aufforderung . ) Arbogast

Späth , Bürger und Wittwer in Oberschopfheim , hat heute

den Entschluß dahier geäußert , sein Vermögen seine » , mit

Weiland Maria Anna Iörger erzeugten Kindern sur eigen

zu übergeben . ^ ^

von
23 . Oktober

Der Sohn Gallus Späth , welcher im Jahre 1840

ohne StaatSerlaubniß nach Amerika auSgewandert ist , und

seither keine Nachricht von sich gegeben hat , wird aus Ver »

langen des Vaters anmit anfgefordert ,
binnen vier Monaten von heut « an

dahier z» erscheinen , der VermöMpSübergab « anzuwohne »

» nd sein Betreffniß in Empfang zu nehmen , andernfalls
Gallus Späth werde so angesehen werde » , als wäre er jetzt
nicht mehr am Leben gewesin .

Lahr , den 6 Dezember 1835 .
Gioßh . bad . AmtSrevisorat .

B l a t e r.
vckt. Rößlers

1L62l . 1t Nr . 26 046 . Breiten , ( Auswande »

ru n g . ) Johann Bickel , Bürger und Wittwer von Sou »

delsheim , ist Willen «, mit feinen 6 Kindern nach Amerika

auszuwandern . Zur Richtigstellung deren Vermögen habt »

wir Tagfahrt auf
- Montag , den 29 . d . M .,

früh 9 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , wobei alle Diejenigen ,

welche Ansprüche an da « Vermögen des Bickel und dessen

Kinder machen , solche anzumeld - n und richtig zu stellen ,

andernfalls zu gewärtigen haben , daß ihnen später zu ihre »

Anforderungen nicht mehr »erbolfen werden kann .

Brette » , den S ^ Dezember 1845 .
bad . Bezirksamt .

Pfister .

Frachtpreise .

Karlsruhe , II . Dezember . Auf dem gestrigen Frucht «

markt wurden verkauft : 218 Mltr . Hafer » 5 st .

>2 kr .. 5 fl . 6 kr . . 4 st. 5 kr. , 2 Mltr . Gerste » 10 fl . 30 kr.

3 Mltr . Welschkorn » 10 fl. 2 Mltr . Wicke » » 8 fl .

kr . 2 Mltr . Linsen » t8 fl . — kr. per Malter .

Eingestellt wurden — Mltr . Hafer u . — Mltr . Berste , —

Mltr . Erbsen .
In der hiesigen Mehlhalle blieben

ausgestellt . . 61,682 Pfund Mehl .

eingesübrt v . 4 . Dez . dt « tO . Dez . 125 .302 , , „

zusammen . I8S .S64 Pfund Meht -

davon verkauft . . . . . » . ISO >2S , , „

ausgestellt blieben . 36 836 Ptund Mehl .

StaatSpaptere .
Pari « , 9 . Dezember . 3prz . konsol . 82 . 30 1844 3pr » l »

. — . 5prz . konsol . 118 . 50 . Bankakt . 3370 . Stadtoblig . 1380 . — .

St . Germatnersenbahnaktieo — . — . Versailler Eisenbahn »

aktieu rechte« Ufer 460 . — . linke « Ufer 310 . — . Orleans «»

Eisenbahnakt . 1177 . 50 . Rouen 975 — . Straßb ^ bas . Eisen¬

bahnakt . 2tO — . Nordbahnaktie » 725 . — . Big . 5prz . Avleih »

( 1840 ) 99 ^ , ( 1842 ) 101 , Röm . do . 100 ' / . , Span . « kt. 3 » .

Pass 6 '/ . Reav . 101 —

Frankfurt , > l . Dezember . Pr, - Papier . « eld .

Österreich MetaillqueSobligatisne » 5 — 111 ' / ,

„
4 101 '/ . —

„ 3 — 73 ' / .
Wiener Bankaktien 3 — 1923

„ fl . 500 Loose d». 1S1 '/ . —

st . 250 Loose von 1839 — 123 '/ .
Bethmann ' sch« Obligationen 4 — —

d» . 4 '/ . _ —

Sardinien 38Fr .- Loose b .Gebr .Bethmann — 28

Preußen . Prenß . Staatsschuldschein « SV. — 88 '/ .

„ „ 50 Thlr . Prämtenschein « SS —

Bayern . Obligationen s ' /. — 100 ' / .

„ Ludwigskanalakt . ine . d . v . E . — 7»

Berbacher Eisrnbahnaktien — 10 » ' / .

Bade » . Obligationen SV. osv . —

L . A . « fl . 50 Loose von 1840 — »2

„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 — 37 '/ .

Darmstadt Obligationen SV . SSV .
ditto 4 — 102 '/ .

fl . 50 Loose — 78 ' / .

„ fl . L5 Loose — 31 ' / .

Frankfurt . Obligationen . 3 SSV . —

ckitto SV . SS - -
- „ TaunuSaktien ä 250 fl 375 374 '/ .

, , „ Obligationen SV . — —

Kurhessen . 40 Thlr . Loos« bei Rothschild — 37

, , Friedrich Wilhelms -Nordbahn 4 — S3 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rothschild SV . —

,, fl. 25 Loose
28 ' / . —

Holland . Integralen
» V. — W 59 '/ .

Syndikat « SV. SS

dttt » 4V . —

Spanten . Obligationen
3 — —

Innere Schuld 3 34 ' / . 34

Aktivschuld mit 9 « . 5 2» 28 '/ .

Portugal . Konsol « L . St . » 12 st. S üö

Polen . st . 300 Lotterieloos « »» ' / «

d«. z» st- 500 82

Diskonto 4 —

Sold .
Neue Louisdor .
KriedrichSdor
Randdukatr » . .
20 Frankrustück « .
Holl . 10 st. Stück «
Enal . Soveretan «

st. kr.
11 5

9 44
5 35

Bild, », st. kr .
Gold »I Klare » . 377 —

Laabthaler ganz « . 2 43 ' / «
Prenß . Lhaler . 1 44 '/ ,

g rs '/ > Füuffraukeruhaler . -

S 54 -Hochhaltig Silber . 24 18

Mll klner AazemUr antiquarischen Buchhandlung von

I . Bühler und Auerbach in Karlsruhe .
_

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Nr. 10»
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